
ka un damıt die rage nach der Bezıle- len Neubestimmun des Verhältnisses
hung Von Evangelıum und Kultur; dıe VO  > Eigenständigkeıt un: Ökumenizi-

tät, VO  — Partikularıtät und UniversalıtätAuseinandersetzung mıt dem kolon1a-
len Trbe VOoNn Missıon 1m Dekoloni- für dıe gesamte christliche Theologıie.
satı1ons- und Entwicklungsprozeß In der Angesiıchts dieses monumentalen Pro-
Drıtten Welt Z6855C5 fordert Gensichen bereıits 1965

Gileich ersten Themenkreis wird nicht LU Geduld, sondern den Verzicht
deutlich, miıt 1evıiel ideologiefreıer Be- jedes Versuchs der Bevormundung VO  —

hutsamkeıt Gensichen eine sachliche den en Theologien her
Bestimmung der Beziehung zwıischen Wenige Jahre später vertieft Gensi1i-
den Reliıgionen und der Christenheıit chen dıe Fragestellung miıt einer Au der

Öökumeniıschen Diskussion entstehendenringt. el bringt dıe Erkenntnisse
der ÖOkumene ebenso WIeEe seine Erfah- 100501 theologıschen Doppeleinnsicht:
rungen Aaus dem asıatıschen Kontext eın Jede Theologie bezieht sıch auf einen
Er beschreıibt gemeiınsame Hoffnungen konkreten Kontext, dessen Sprache
und menschliche erte. ohne den eiIn- S1e benutzt und dessen Anfragen W1Ie
malıgen und einzigartigen Charakter Bedingtheıiten S1e in ihre jeweılıge Aus-
der biblischen Botschaft VO  3 esus formung der chrıstliıchen Theologie eiIn-
Christus 1mM geringsten gefährden. arbeıtet Dies bedeutet zugleıich, daß

Beı der Verhältnisbestimmung ZWI1- das christliche Glaubenszeugni1s immer
einer bestimmten Kultur un! iıhremschen Missiıon un! Entwicklung plädıert

wıederum für ıne Versachlichung Wandel ıIn Bezıehung steht Christliche
der Dıskussıon, dıe weder die Missıon Theologie Öökumeniısch weltweıt treiben
Von ihrer Verquickung mıt der Olo- heißt also immer auch, den Dıalog mıiıt
nıalherrschaft reinwäscht, noch S1e ein- den Kulturen betreiben, eıl die Ver-
fach als ihren verlängerten Arm be- bıindung zwıschen Kultur und Theologie
schreıbt. Zielperspektive ist die (janz- oder Mission unauflöslıch ist

Hans-Werner Gensıiıchens Missions-heitlichkeıit des christlichen Auftrags In
der Zusammengehörigkeıt VO  — Gilau- theologıe ist dann auch entstanden, DC-
bensverkündiıgung und Iun des Gilau- wachsen un hat sıch verändert In der
bens 1ın christliıcher Weltverantwortung Auseinandersetzung mıt Religion, Kul-

In der Miıtte des Lebenswerkes WI1Ie tur un! Gesellschaft seiner eıit Darın
des Bandes ste: dıe rage der echsel- lıegt ihre (leider noch weithın einmalıge)
beziehung zwıischen Evangelıum un! Bedeutung.
Kultur: Die Beıträge beginnen 1n den Paul Löffler
fünfzıger un sechziger Jahren mıiıt der
Nachzeichnung des mühsamen eges
VO  —_ einer importierten Missionstheolo- heo Sundermeier, Das Kreuz als Be-
gle 1n den damals noch so  en freiung. Kreuzesinterpretationen In
„Jungen Kırchen“‘ einer Vereinheimi- Asıen un Afrıka. Kaıiser-Traktate
schung der Theologıe In ihrer Jeweılıgen 89, ünchen 1985 Seiten. art
kulturellen Umwelt. Dies nicht 13,—
L11UT In ıne NeUE Epoche der Missıons- Meditatıion, die uns In der Tiefe und
und Kıirchengeschichte, eben der Ööku- längerfristig beanspruchen soll, mul
meniıschen Verselbständigung der Kır- mıiıt Informationen verbunden sein und
chen In Asıen, Afrıka un! Lateinamer 1- die Grenze ZUT Interpretation über-
ka, sondern auch einer fundamenta- schreıten. heo Sundermeler legt unls
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hlıer Je einen koreanıschen, afrıkanı- deren Sprachen angewandt ırd Man
schen und Japanıschen lext ZUT Medita- wırd In diesem Rahmentext seliner Gat-
tıon V nämlıch ‚„„Die Todesprozes- tung nach also ıne Art ‚„KOnsens-  .6
s10n“‘* VO  — Byung-Mu Ahn, eines in He!1- bzw einiger unüberbrückbarer egen-
delberg promovilerten Neutestamentlers Ze In den eigenen Reihen wegen)
und utor eines noch nıcht gedruckt einen ‚„Konvergenz‘‘-Text der weltwe!l-
vorlıegenden Buches MiınJung- ten Evangelisations-Ökumene bıblısch-
Theologıie; das Gedicht ‚„Ich bın eın konservativer bzw bıblızıstischer
Afrıkaner“‘ VO  — Gabriel Setiloane Struktur sehen dürfen.
und den zentralen Abschnitt Aaus dem So nötıg CR ist, sıch mıt dieser Litera-
Roman ‚„„Das Schweigen‘“‘ VO  — Shusako Lurgattung befassen, dıe immer grÖ-
ndo Es schliıeßen sıch jeweıls dreı In- Bere Verbreitung findet, mu/ß das einer
terpretationen d} in denen Sundermel- späteren Besprechung vorbehalten WeI-
i® Nähe un Dıfferenz der darın enthal- den Hıer geht dıe Verantwor-
enen Sıcht des TEUZES ZUr reformato- tung, dıe dıe dreı Herausgeber der deut-
rischen theologıa CTrUuCISs ausleuchtet. schen usgabe für dıe Gestalt tragen
Dıieser ezug ist bewulit gewählt, aben, ıIn der das Handbuch 1im TOCK-
einem Dıalog 1m Verständnis des Zen- haus-Verlag erschlıenen ist; auch die
TUms christliıcher Versöhnung und Be- Entscheidung, 1m Rahmen der uch-
freiung den Weg bahnen und NSsSeTE hılfe als Jahresgabe anzubieten, für dıe
Dogmatık für dıe Fragen und euansät- ohl VOT em deren Diırektor, eier

der Dritte-Welt-Theologen öffnen Helbıch, verantwortlich zeichnet. (jera-
Vo de WEeNN INan diese deutsche Ausgabe

ihrem eigenen Nspruc. mı1ßt (Vor-Handbuch Christlicher Glaube. Her- WOTT, 4), dem Laıen einen Überblickausgegeben VO  — Helmut Burkhardt, „über die Spannbreıte des Glaubens‘‘eier Helbich und Heinrich-Her-
INann Ulrich Brockhaus Verlag, geben, läßt sıch das el N1IC VOI-

meıden, da dieser Anspruch unerfülltWuppertal 1985 48() Seıten Geb bleıibt. Weder orthodoxe und katholi1-
58,— sche Spirıtualität noch dıe Öökumenische

Die Evangelısche Buchhilte ın Velmar ewegung stellen für die Autoren Ge1-
hat dem großen Kreis ihrer Förderer steszeugni1sse dar, dıe irgendwiıe In sıch
und Freunde als Jahresgabe 1985 dieses würdigen und dann daraufhın be-
Handbuch zukommen lassen. Es han- fragen wären, Was Ss1e für ıne ganzheıt-
delt sıch dabe!l dıe deutsche Ausgabe lıche Sıicht des Glaubens bedeuten SIie
eiıner schon 19872 erschienenen engl1- werden entweder 11UT dıstanzıerend CI -
schen Rahmen-Vorgabe ;  andboo. of wähnt oder sofort 1Ns eigene Schema
Christian elle‘ Der Herausgeber- vereinnahmt. Das Kirchen- w1ıe das Sa-
kreis der Originalausgabe, evangelı- kramentsverständnis ist durchgehend
stisch orlentierte Kirchenführer, Profes- defizitär; dıe ngebote, dıe das

SOWIe Dırektoren und Sekretäre selbst die Hand g1bt, kongregationa-
evangelıkaler Werke AUus aller Welt, läßt hıstısche Eıinseıjtigkeiten überwınden
darauf schlıeßen, da das beı der deut- und die Kırche als mehr als L11UT eine SC-
schen Ausgabe angewandte Verfahren, schichtsbedingte Instiıtution würdi-
den vorgegebenen Rahmen durch kon- gCN, werden nıcht genutzt Zwischen
textspezıfische Fachbeıiträge autfzufül- dem Drängen auf Verständlichkeit un
len, noch be1 weıteren Ausgaben in überheblicher Ignoranz g1bt CS oft kel-
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